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Si 70-76%

Ca 0,75-1,25%

Ce 1,5-2,0%

Al 0,75-1,25%

Die Herstellung von Reseed-Impflegierung

RESEED® IMPFLEGIERUNG
� Extrem leistungsfähige Impflegierung für Grauguss mit niedrigem

Schwefelgehalt und Gusseisen mit Kugelgraphit

� Verbessert die Nodularität in dickwandigem Gusseisen mit Kugel-
graphit

� Wirksam in Gusseisen mit Kugelgraphit, welches mit FeSiMg oder
Rein-Mg behandelt wurde

� Reduziert bei Gusseisen mit Kugelgraphit die Tendenz zur Ausbil-
dung von Graphitlamellen an der Formfläche

� Trägt zur Reduzierung von Mikroporosität bei Gusseisen mit Kugel-
graphit bei

Reseed ist ein eingetragenes Warenzeichen der Elkem ASA.

Reseed-Impflegierung wird von der
Firma Elkem hergestellt, von der die
Notwendigkeit für ein Produkt erkannt
wurde, das als alleinige Impflegierung
in sowohl Grauguss, als auch Gussei-
sen mit Kugelgraphit erzeugenden Gie-

ßereien eingesetzt werden kann. Da der
Schwefelgehalt des Graugusses am un-
teren Ende gehalten werden kann, er-
leichtert dies auch die Kreislaufsortie-
rung.

Elkem hat von Gießereien Rückmeldun-
gen erhalten, dass Reseed-Impflegie-
rung die Lebenszeit von Werkzeug zur
Bearbeitung von ferritischem Gussei-
sen mit Kugelgraphit und Grauguss
verlängern kann.

Reseed-Impf-
legierung wird
nach folgenden
Spezifikationen
hergestellt:

Reseed-Impflegierung wird im Werk
Bremanger der Elkem-Gruppe in Nor-
wegen hergestellt.

Sowohl dieses Werk, als auch der
Schwesterbetrieb in Bjølvefossen, in
dem MgFeSi-Legierungen für die Gie-
ßereiindustrie für Gusseisen mit Kugel-

graphit erzeugt werden, sind ebenso
wie das Elkem-Werk in Chicoutimi/Ka-
nada nach ISO 9001, ISO 14001 und
QS 9000 zertifiziert. Dieser Nachdruck
auf Qualität und Umweltschutz stellt
sicher, dass die Reseed-Impflegierung
eine gleichmäßige chemische Zusam-
mensetzung sowie eine gleichbleibende

Korngröße und Leistungsfähigkeit bie-
tet. Durch Beschreiten spezieller Pro-
duktionswege ist das Produkt frei von
schädlichen Spurenelementen und nur
mit einem äußerst geringen Gesamt-
oxydgehalt versehen. Erreicht wird dies
durch Erzeugung der Legierung in
einem Lichtbogen-Reduktionsofen und
Anwendung der Dünnbett-Gießtechnik,
wodurch eine schnelle Erstarrung und
somit eine gleichmäßige Verteilung der
chemischen Phasen innerhalb des ge-
samten Produkts gewährleistet ist.
Reseed-Impflegierung ist, unabhängig
von der Korngröße, in der es geliefert
wird, stets homogen.

Reseed-Impflegierung ist eine Legierung auf der Basis von 75% Ferrosilizium mit sorgfältig kontrollier-
ten Mengen der aktiven Elemente Calcium und Cer. Diese wirksame Kombination kann bei den meisten
Arten von Gusseisen mit Kugelgraphit zur Förderung einer guten Kugelgraphitbildung und einer hohen
Graphitkugelzahl insbesondere bei dickwandigen Gussstücken eingesetzt werden. Hohe Graphitkugel-
zahl, geringe Weißeinstrahlungstendenz und die Förderung eines ferritischen Gefüges sind die vorherr-
schenden Eigenschaften dieser Impflegierung. Bei Grauguss mit niedrigem bis mittlerem Schwefelgehalt
dient die Reseed-Impflegierung zur Förderung des Wachstums von A-Graphit, zur Verringerung der
Weißeinstrahlungstendenz und zur Förderung der Bildung einer verbesserten Graphitmorphologie.



Vorteile von Reseed-Impflegierung

Bild 1: Grauguss mit niedrigem Schwefelgehalt ist
im Allgemeinen schwer zu impfen. Reseed-Impfle-
gierung kann in diesem Bereich erfolgreich einge-
setzt werden.

Bild 2: Darstellung der mit Reseed erzielten Steigerung der Gra-
phitkugelzahl und Verbesserung der Dehnung im Vergleich zu
dem früher von der Gießerei verwendeten Material und einer
Ca/Ba-Impflegierung.

1) Grauguss

Durch Einsatz von reinem Stahl-
schrott in elektrisch geschmolzenen
Chargen stellt sich im allgemeinen
ein niedriger Schwefelgehalt ein.
Dies ist besonders kritisch in den Tei-
len der Welt, wo der Umweltschutz
einen hohen Stellenwert hat und wo
die Gießereien das Eisen nicht auf-
schwefeln möchten.

Von Elkem wurde erkannt, dass die-
ses Eisen mit niedrigem Schwefelge-
halt, das bekannterweise nur schwer
zu impfen ist, die Entwicklung hoch-
spezialisierter Produkte erforderlich
machte, was wiederum zur Entwick-
lung der Reseed-Impflegierung führ-
te. (Bild 1)

Die Kombination aus Kalzium und
Cer bringt eine große Anzahl von Kei-
men mit sich und führt somit zur
Ausbildung von A-Graphit und einer
Reduzierung von Eisencarbiden. In
der Vergangenheit wurden große
Impflegierungsmengen bei Grauguss
mit niedrigem Schwefelgehalt zuge-
geben, wobei nun jedoch die Mög-
lichkeit besteht, ein sehr gutes Eisen
unter Zusatz normaler Impflegie-
rungsmengen und Anwendung der
üblichen Praktiken herzustellen.
Reseed-Impflegierung kann sowohl
als Pfannenzusatz, als auch in Gieß-

strahlkörnung verwendet werden, wo-
bei es sich schnell und sauber auf-
löst. Der Abklingeffekt von Reseed-
Impflegierung ist im Vergleich zu vie-
len herkömmlichen Impflegierungen
bei diesem Schwefelgehalt gering, so
dass der Gießprozess flexibler ge-
staltet werden kann. Demgegenüber
ist die Tendenz zur Beseitigung von
Weißeinstrahlung (Eisencarbiden) ge-
genüber wesentlich höheren Zusatz-
mengen anderer Mittel groß. Als
späte Zugabe in den Gießstrahl ist
Reseed vor allem bei sehr geringen
Zugabemengen besonders wirksam,
wobei aufgrund der Sauberkeit der
Impflegierung keine Einschlüsse in-
nerhalb des Formenhohlraums ent-
stehen.

2) Gusseisen mit Kugelgraphit

Die meisten handelsüblichen MgFe-
Si-Legierungen enthalten prozentual
geringe Mengen an seltenen Erden,
die dazu dienen, die unerwünschten
Auswirkungen einiger aus der Charge
stammender Spurenelemente zu neu-
tralisieren. Von den seltenen Erden
hat vor allem Cer eine günstige Wir-
kung auf Kugelgraphitbildung und
Graphitkugelzahl. Kalzium ist als leis-
tungsstarke Impflegierung für Guss-
eisen mit Kugelgraphit bekannt.
Daher stellt die Kombination aus Cer
und Kalzium eine leistungsstarke

Grundlage für die Keimbildung von
Graphitkugeln dar.

In der Industrie ist allgemein be-
kannt, dass sich mit Rein-Magne-
sium behandelte Eisensorten schwie-
riger impfen lassen, da das bei die-
sem Verfahren gebildete MgO als
Keim sehr viel schwächer wirksam
ist, als die im FeSiMg-Verfahren er-
zeugten Magnesiumsilikate. Dies
führt zu einer ausgeprägten Tendenz
der Weißeinstrahlung oder zur Ver-
wendung übermäßig großer Impfle-
gierungsmengen. Reseed-Impflegie-
rung hat sich bei diesen schwierigen
Eisen als äußerst wirksam erwiesen
und bietet die Gewähr für eine wirk-
same Behandlung mit konventionel-
leren Impflegierungszugabemengen.
Sowohl bei nach reinen Mg-Verfah-
ren, als auch mit MgFeSi-Legierun-
gen mit niedrigem CerMM-Gehalt be-
handeltem Eisen, werden durch den
Einsatz von Reseed-Impflegierung
eine außergewöhnlich hohe Kugel-
graphitzahl und auch große Anteile
an Ferrit in Gussteilen von dünnerem
Querschnitt erreicht. Bei dickeren
Querschnitten werden Kugelgraphit-
zahlen und -formen gegenüber her-
kömmlichen Impflegierungen ver-
bessert. Das Ergebnis sind bessere
Bearbeitbarkeit und bessere Festig-
keitseigenschaften. (Bild 2)
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Bei Verwendung von Reseed-Impfle-
gierung sind im Mikrogefüge häufig
eine große Anzahl kleiner und eine ge-
ringere Anzahl größerer Graphitkugeln
zu verzeichnen. Man geht davon aus,
dass die kleineren Graphitkugeln sich
während der letzten Phase der Erstar-

rung bilden, da das Kalzium/Cer-Sys-
tem weiterhin die für die Graphitkeim-
bildung geeigneten Keime bereitstellt.
Diese späte Ausbildung von Graphit
bringt eine positive Mengenzunahme
mit sich, wenn Steiger und Speiser ihre
Effektivität verlieren. Reseed-Impflegie-

rung ist daher besonders wirksam im
Hinblick auf die Minimierung der
Schwindung vor allem in den zuletzt er-
starrenden Bereichen des Gussteils.
(Bild 3)

Bild 3: Schwindungstendenzen
bei Verwendung von Reseed
(links) und einer Ba/Ca-Impflegie-
rung (rechts) in einem schwin-
dungsanfälligen Bereich eines kri-
tischen Gussteils.

(B)(A)

Die Rückschwefelung aus Formsyste-
men kann zur Bildung einer Graphitla-
mellenschicht auf der Oberfläche eines
GJS-Teiles führen. Der Einsatz von Re-
seed-Impflegierung trägt dazu bei, dies
zu verhindern, indem jeglicher freiwer-
dender Schwefel gebunden wird. (Bild 4)

Bild 4: Auftreten von Lamellen-
graphit auf der Oberfläche eines
in einer Grünsandform hergestell-
ten Gussteils. Der Grund hierfür
ist die Ansammlung von Schwe-
fel im Formstoff. Reseed-Impfle-
gierung hilft, dies zu verhindern.

Beispiele von Fallstudien mit Reseed-Impflegierung.
Folgendes wird von Gießereien berichtet, die mit Reseed-Impflegierung arbeiten:

1) Gießerei A verwendet Reseed-
Impflegierung als Pfannenzugabe nach
einer MgFeSi-Behandlung. Genannt
werden hier eine verbesserte Graphit-
kugelzahl, die Beseitigung der Weißein-
strahlung und eine Erhöhung des Fer-
ritgehalts. Bei der mechanischen Bear-
beitung spricht man von einer um 30 %
längeren Werkzeugstandzeit bei Hoch-
geschwindigkeitsbearbeitung.

2) In Gießerei B wurde von der
Verwendung von Tabletten als Formzu-
satz beim Gießen auf Reseed-Impfle-
gierung als Gießstrahlzusatz umge-
stellt. Gefertigt werden hier Teile mit
kleinen dünnen Querschnitten. Auf-
grund der Umstellung konnte auf das
Carbidzerfallsglühen verzichtet werden.

3) Gießerei C wechselte von ei-
nem Kalzium/Barium-System bei Grau-
gussteilen für die Automobilindustrie
zu Reseed-Impflegierung. Ihre Werk-
stattbetriebe berichteten danach von
möglichen Erhöhungen der Bearbei-
tungsgeschwindigkeit sowie von ver-
besserten Werkzeugstandzeiten.
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